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Vaupolijeilicbe Veœtltl»
gangen Der Stabt gürtd)
mürben am 23. 3uni für fol»
genbe Vauprofefte, teil=

meife unter Veblngungen, er»

teilt: 1. Qifraetitifctje Stettgi»
onlgefeHfdjaft für eine ©pnagoge greigutftraße 37, 3. 1 ;
2. St. Börner für ein ©infamitienhaul mit ©infriebung
fjügelftrafje 20, 3. 2 ; 3. 3- Bieters ©tben für ein ©in»
familienhau! ©<f)eibeggfiraße 10, 3- 2; 4. £>. Sötetbler
für einen Um» unb Inbau Vühtftraße 24, 3- 3; 5. Ç.
Vuchmann. für bie 9tbänberung bei genehmigten £>ofge=
bäubel Vabenerftraße 362, 3. 4; 6. Söüfjler für einen
î)achftocîum6au ©tauffacherftrafje 8, 3- 7. 91.»©.
Çommell ^»aematogen für ben SOßeiterbeftanb unb bie

Vergrößerung bel ©chuppenanbauel Qofefftra|e 20, 3- 5 ;
8- 3« ©uggenheim für einen ®achftoäumbau ©tüfjiftrafje
9Jr» 38, 3. 6; 9. ®r. 9t. |joernt für eine ©infriebung
jphburgftrafje 42, 3. 6; 10. @. «ßfafftjaufer für einen
Umbau Ötofengartenftrafje 73, 3- 6; 11» ®- ©ctjäfer für
jroel SOBohnhäufer ©ufenbergfiraße 181 unb 183, 3- 6;
12. 3)r. |). Vertfcßlnger für ein 2Bot)nf)aul mit ©in»
frtebung ttulmeg 33, 3. 7 ; 13. Vaugenoffenfdf)aft Stapf»
halbe für 4 SBohnhäufer ßirllanberftraße 36, 38 unb
*Uuartterftraße A 4 unb 6, 3. 7; 14. 0. £>aufer für
ben SBeiterbeftanb breier ©eroächlhüufer an ber SBiti»

fonerftraße, 3- ; 15. 9t. Staag für einen 9ln» unb
Umbau mit 9lutoremife fpegibachftraße 112, Dffenhattung
bei Vorgarten!, 3- ; 16- ®t» ®» ©ctjnorf für ein ©in»
familienhau! mit 9tutoremife unb ©infriebung Stuefer»

ftraße 63, 3- 17- 3t- ®obter für bie teitmeife ©in»

friebung Stueferftraße 37, 3-? ; 18. 3- ®euf<J)le8 ©rben
für einen ©tbgefchoßumbau Streujptaß 19, 3- 8; 19. 3-
©raf für ein SSßertftattgebäube SBitbbacfjftrafje 66, 3- 8 ;

20. 0. Stteinpeter für einen 9ln» unb Umbau mit Unter»

Merung Verf.=9tr. 150/Streusbühlftraße 8, 3. 8; 21. St.

SOteier»©teIser für einen Umbau |>at[enftraße 21, 3- 8;
22. g. SBeber für 9tbänberung bei genehmigten ®oppel=
roohnhaufel 3ord|ftraße 279, 3- 8.

VauUdjeS aus Vteile«. ®ie ©emeinbeoerfammtung
bemittigte ber ©efunbarfctjulpftege ben geforberten Vau»
Jrebit »on 8000 granfen jmedt! ©rmeiterung bei
Sehrerjimmerl für bte britte ©efunbarfctjulttaffe.
®ie Vaurechnungen über aulgeführte Staurerarbeiten in
ber @d)inhuthabe unb bie ©rgänjung ber neuen ©chiefs»

antage burdj einen ißiftolen» unb globertftanb mürben
ebenfalls gutgeheißen. ®ie Stoftenfumme beiber Vauten

ift unter ben feinerjett bemitligten Strebiten oon 2500
unb 56,000 $r. geblieben,r-iHeber De« profitierten Veubau Der ©chmeijer.
öa*Delbibliothef i« Ver« h^ßt el in bem oon ber

©djmeijer. VibliotheUommiffion erftatteten 22. 3ahrel»
berieft 1922: ®ie grage bei Vauptahel für eine
neue Sahbelbibliotheî ift noch nicht getöfi ®er
befte ißtat}, befonber! roegen ber unmittelbaren Stahe bei

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 23. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Israelitische Religi-

onsgesellschaft für eine Synagoge Freigutstraße 37, Z. 1 ;
2. M. Hörner für ein Einfamilienhaus mit Einfriedung
Hügelstraße 20, Z. 2 ; 3. F- Rieters Erben für ein Ein-
familienhaus Scheideggstraße 10, Z. 2; 4. H. Bleibler
für einen Um- und Anbau Bühlstraße 24, Z. 3; 5. H.
Buchmann für die Abänderung des genehmigten Hofge-
bäudes Badenerstraße 362, Z. 4; 6. K. Bühler für einen
Dachstockumbau Stauffacherstraße 8, Z. 4; 7. A.-G.
Hommels Haematogen für den Weiterbestand und die

Vergrößerung des Schuppenanbaues Josefftraße 20, Z. 5 ;

A I. Guggenheim für einen Dachstockumbau Stüßistraße
Nr. 38, Z. 6 z 9. Dr. A. Hoerni für eine Einfriedung
Frohburgstraße 42, Z. 6; 10. E. Pfaffhauser für einen
Umbau Rosengartenstraße 73, Z. 6; 11. E. Schäfer für
Zwei Wohnhäuser Susenbergstraße 181 und 183, Z. 6;
12. Dr. H. Bertschinger für ein Wohnhaus mit Ein-
fnedung Klusweg 33, Z. 7 ; 13. Baugenossenschaft Kapf-
Halde für 4 Wohnhäuser Hirslanderstraße 36, 38 und
^uartierstraße -V 4 und 6, Z- 14. O. Hauser für
den Weiterbestand dreier Gewächshäuser an der Witi-

konerstraße, Z. 7; 15. R. Maag für einen An- und
Umbau mit Autoremise Hegibachstraße 112, Offenhaltung
des Vorgartens, Z. 7 ; 16. Dr. C. Schnorf für ein Ein-
familienhaus mit Autoremise und Einfriedung Kueser-
straße 63, Z. 7; 17. A. Tobler für die teilweise Ein-
friedung Kueserstraße 37, Z. 7 ; 18. I. Deuschles Erben
für einen Erdgeschoßumbau Kreuzplatz 19, Z. 8; 19. I.
Graf für ein Werkstattgebäude Wildbachftraße 66, Z. 8 ;

20. O. Kleinpeter für einen An- und Umbau mit Unter-
kellerung Vers.-Nr. 150/Kreuzbühlstraße 8, Z. 8; 21. K.
Meier-Stelzer für einen Umbau Hallenstraße 21, Z. 8;
22. F. Weber für Abänderung des genehmigten Doppel-
Wohnhauses Forchstraße 279, Z. 8.

Bauliches aus Meile». Die Gemeindeversammlung
bewilligte der Sekundarschulpflege den geforderten Bau-
kredit von 8000 Franken zwecks Erweiterung des
Lehrerzimmers für die dritte Sekundarschulklasfe.
Die Baurechnungen über ausgeführte Maurerarbeiten in
der Schinhuthabe und die Ergänzung der neuen Schieß-
anlage durch einen Pistolen- und Flobertstand wurden
ebenfalls gutgeheißen. Die Kostensumme beider Bauten
ist unter den seinerzeit bewilligten Krediten von 2500
und 56,000 Fr. geblieben. > - ^

Ueber den projektierte« Neubau der Schweizer.
Laudesvibliothek iu Bern heißt es in dem von der

Schweizer. Bibliothekkommisfion erstatteten 22. Jahres-
bericht 1922: Die Frage des Bauplatzes für eine
neue Landesbibliothek ist noch nicht gelöst. Der
beste Platz, besonders wegen der unmittelbaren Nähe des
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SunbeSardßioS, wäre berjenige auf bem Kircßenfelb,
füblidß oom ßiftorifcßen SRufeum unb nörbltdß beS für
ben Neubau beS ©pmnafinmë gemähten ißlaßeS. Sollten
ficß ©cßroierigfeiten ergeben, fo müßte ein Neubau am
Viftoriaplaß ins Sluge gefaxt roerben.

Sie Santättgleit in Sern ßat einen Sluffdßroung
genommen, ben niemanb in folgern Umfange ermattete.
f)odß= unb Siefbauten beftnben fiel) in SlüSfüßrung tns=
gefamt im Sßert oon 21 Millionen iranien. Saoon
finb für fecßS Millionen fogenannte ©uboentionSbauten.
Von Siefbauten ftnb 3,5 Millionen fuboentioniert unb
oon SBoßnungSbauten 2,5 Millionen. Sie reftlicßen,
größtenteils MoßnungSbauten im 2Bert oon jirfa 15 Mil=
lionen, ftnb meßt fuboentiontert. Sie Sautätigfeit be--

mirït, baß bie SlrbeitSlofigfett unter Saußanbroerfern ufro.
bebeutenb prüdfgegangen ift, ja, baß an gelernten Sau=
arbeitern fogar etn Mangel befteßt. Qm Faßre 1921
finb inSgefamt 941 neue SBoßnungen entßanben, im
Faßr 1922 total 384. 2luf ©nbe 1922 roaren auf bem
äBoßnungSamt 2413 SBoßnungSfucßenbe eingefeßrteben,
oon benen 519 meßt nur bie Sßoßnung ju roedßfeln
roünfdßten, fonbern eine eigene SBoßnung fugten.

S3oft=, Selegrapßem unb SelepßongebSube in Surg*
Dorf (Sern). Sen eibgenöffifdßen SRäten geßt eine Sot=
feßaft beS SunbeSrateS ju über bie ©rfteHung eines p>fi=,
Selegrapßen= unb SelepßongebäubeS in Surgborf. Ser
für biefen Sau oerlangte Krebit beziffert fid) auf runb
900,000 $r., unter ber VorauSfeßung, baß bie ©emeinbe
Surgborf einen Seitrag oon 90,000 Fr- leiftet.

SüttlidßeS «ttâ ßujern. (Korr.) 9Racßbem bie SunbeS=
baßnreorganifation jur Satfadße mirb, ßat ein Seil ber
Beamten ber KreiSbireftion Safel, roeldße oorauSficßtlidß
naeß Sutern oerfeßt roerben, eine Saugenoffenfcßaft
gegrünbet unb oon einem Sujerner Slrcßiteften für eine

SBoßnfolonte im „SBefemlitt" ein pojeft für jirfa 30
aneinanbergebaute ©infamilienßäufer ausarbeiten laffen.
Siefe Slftion ift notroenbig, roeil bie SBoßnungSnot in
Sujern abfolut nodß nießt nadßgelaffen ßat. Fn geroiffen
Kreifen ßerrfdßt fogar bte Slbficßt, eine roeitere ©enoffero
feßaft in§ Seben ju rufen, mit ber Senbenj, nießt nur
©tnfamiliem, fonbern 3u>ei= unb eoent. Meßrfamitiero
ßäufer in einzelnen ©ruppen an oerfdßiebenen päßen
pr 2luSfüßrung p bringen. Sie Finanzierung roirb
oorauSficßtlidß auf ©cßroierigfeiten ftoßen, roeil roeitere
©uboentionen oon Sunb unb Danton faitm meßr erßältlicß
gemaeßt roerben fönnen. Saß bie äßoßnungSnot in Sujern
noeß nießt im Slbneßmen begriffen ift, beroeift ber Umftanb,
baß bei jebem KünbigungStermln bie Mieten in bie |>öße
gefeßraubt roerben unb ba unb bort in§ Unerträgliche
roaeßfen. Sie plitif oerfeßiebener $au§beftßer mag
oorübergeßenb als llug, nießt aber als roeitblicfenb etn=

gefdßäßt roerben. Sie ßoßen Mieten jroingen oiele pm
Sauen, fobaß ber $auSbefißet bie gefüreßtete Konfurrenz
auf bem SBoßnungSmarft felber großjießt.

Sie Vorarbeiten jum Sau eines Krematoriums
finb nun foroeit gebießen, baß für bie Voßbauarbeiten
Offerten eingesogen roerben fönnen. Für bie ©rfteHung
beS ©inäfcßerungSofenS roerben bie in Setracßt fommenben
Firmen birelt pr Konfurrenz eingelaben. Sem Ver=
neßmen nadß genießt bie biSßer ßauptfäcßlicß übliche KofS=

feuerung ben Vorzug. Fmmerßin füllen aueß anbere
©pfieme, roie z- 53- bie Difeuerung, einläßließ flubiert
roerben. SaS Fbeat roäre rooßl in einer Kombination
oon KofS* unb Difeuerung zu erblicfen, um je naeß bem
©tanb beS peifeë baS eine ober baS anbere Material
anzuroenben. ©in 9iacßteil ber Difeuerung befteßt aller=

btngS barin, baß bie Dlflamme bireft etnroirft, roäßrenb=
bem bei ber KofSfeuerung nur bte fefunbäre £)iße in
Sätigfeit tritt. Sie örtlicße Sauleitung für baS Krema=

torium ift ber Firma Möri & Krebs, 2lrcßiteften in Suzetn,
übertragen roorben.

SaulicßeS aus ©ngi (©laruS). Fn ©ngi ßerrfdßt
gegenwärtig laut „©larner SRadßr." zietulidß rege Sau=
tätigfeit. 3»uei Neubauten ftnb angefangen unb ßarren
ber VoHenbung. Saneben finb fpeziell im Çinterborf
oerfdßiebene gelungene Venooationen auSgefüßrt roorben.
9lucß aus ben Vutnen beS btefen SBlnter abgebrannten
Kaufes im ©runb blüßt neues Seben, inbem audß bort
roteber ein neues $eim entfteßt.

Neuartige ^ßbrawtenanlage. (©ingef.) 3n leßter
3eit rourbe auf bem großen Seubüßlßofe bei Saar eine

fpbrantenanlage eröffnet, bte roegen ißrer ©igenart oer=
bient, audß in biefem Statte erroäßnt zu roerben. ©dßon
feit einigen Fußren rourbe bie F*uge einer $ßbranten=
anlage für biefeS exponierte ©eßöfte oentiliert, alletn ber
Überbrucf beS oorßanbenen SrunnenS roar zu gering,
unb baS umliegenbe £>ügelgelänbe ßatte feine nußbrtn=
genbe $öße, um mittelft einem ^ößenreferooir einen

roirffamen ^pbrantenbruef erzielen p fönnen. @§ mußte
beSßalb zu einer ^oeßbruef Fentrifugalpumpe $ufludßt
genommen roerben. SaS ßberlaufroaffer oom Srunnen
fließt in ein bei bem ©eßöfte erftellteS Veferooir oon
100 m® Fnßalt. Von ßier aus gelangt baS SEßaffcr

oßne Srudt auf eine |»odßbrudpumpe, roeldße bei 700
3Rinutenliter 2Bafferförberung, eine Srucfroirfung oon
4—5 3ltmofpßären ausübt. Futereffant iß bie elef=
trifdße SKnlage, roeldße bureß baS ©leftrizitätSroerf Saar
auSgefüßrt rourbe. Ser eintrieb ber ißumpe erfolgt mit*

telft eines SreßftrommotorS mit 3entrifugal»3ln»
laffer mit einer Seiftung oon 11 PS bei 3000 Souren

per SJlinute. SRotor unb ißumpe ßaben eine gemeinfatne
©runbplatte unb ftnb bireft miteinanber gefuppelt. Sa
bie SetrtebSfidßerßeit einer foldßen pmpanlage in ßoßent
SERaße oon ber 3uoerläffigfeit beS eleftrifdßen Seils ab=

ßängig iß, fo rourbe teßterem ganz befonbere 3lufmerf<
famfett gefdßenft.

Seftimmenb für bie SBaßl beS SRotor=SppeS roar
bie Sebienung ber 3lnlage. SaS SHnlaffen unb SlbßeHen

oon ÏÏRotoren mit 3eutrifugal=9lnlaffern ift äußerft ein=

fadß unb fann oon gänzlicß ungefdßultem prfonal er-

folgen, roaS bei einer foldßen Slnlage oon feßr großer
äßidßtigfeit iß. @S iß nur ein ©cßalter zu betätigen,
ber SGßiberftanb, roeldßer auf ben SRotor aufgebaut iß,
roirb automatifcß au§= unb eingefdßaltet. Unridßtige?
SRanipulieren, roeldßeS geroößnlidß baS Surdßftßmelzen
oon Sicßerungen ober aueß SRotorbefefte oerurfadßt, iß

auSgefdßloffen. °

Ser ©trom roirb mittelft Kabel zur Slumpflation
gefüßrt unb zroar au§ folgenbem ©runbe: Set Sranb*
fällen fommt eS feßr oft oor, baß' beim Manipulieren
mit Seitern, Feuerßafen tc. ober burdß ben SGBafferftraßl
ber üpbranten bie Sräßte ber oberirbifdßen 3uleitungen
aneinanbergefdßlagen ober beim ©infturz ber ©ebäube

Zetriffen roerben, roaS Kurzfdßlüffe unb ©tromunter»
bredßungen zur Fols« ßat- 9luS bem gleidßen ©runbe
rourben au^ bie SidßP unb Kraftzuleitungen (zu z»^'

Sßoßnßäuferrt unb zroei ©dßeunen), bie fdßon früßer be<

ftanben ßaben, ebenfalls bureß Kabelleitungen erfeßt, unb

mit eigens bazu erfteHten ©idßerungen abgefießert.
SGBie auS obigem ßeroorgeßt, ßat ber Stegenfdßaft^

befißer, §etr ©tetner, feine Koften gefdßeut, um eine ein«

roanbfreie zuoerläffige ßpbrantenanlage zu erßalten.
SaS pojeft biefer Feuerlöfdßanlage rourbe oon §errn

©arl ©taub, tecßnifcßeS Sureau, Saar, auSgefüßrt.

Sadßforreftion in Srimbadß (©olotßurn). Sie leßte f

©inrooßnergemeinbeoerfammlung ßat an bie projezierte
Sadßforreftion einen Seitrag oon 15,000 F*- bef^lafß"' |
Samit ift nun bie lusfüßrung beS großzügigen SGßerfe^
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Bundesarchivs, wäre derjenige auf dem Kirchenfeld,
südlich vom historischen Museum und nördlich des für
den Neubau des Gymnasiums gewählten Platzes. Sollten
sich Schwierigkeiten ergeben, so müßte ein Neubau am
Viktoriaplatz ins Auge gefaßt werden.

Die Bautätigkeit in Bern hat einen Aufschwung
genommen, den niemand in solchem Umfange erwartete.
Hoch- und Tiefbauten befinden sich in Ausführung ins-
gesamt im Wert von 21 Millionen Franken. Davon
sind für sechs Millionen sogenannte Subventionsbauten.
Von Tiesbauten sind 3,5 Millionen subventioniert und
von Wohnungsbauten 2,5 Millionen. Die restlichen,
größtenteils Wohnungsbauten im Wert von zirka 15 Mil-
lionen, sind nicht subventioniert. Die Bautätigkeit be-
wirkt, daß die Arbeitslosigkeit unter Bauhandwerkern usw.
bedeutend zurückgegangen ist, ja, daß an gelernten Bau-
arbeitern sogar ein Mangel besteht. Im Jahre 1921
sind insgesamt 941 neue Wohnungen entstanden, im
Jahr 1922 total 384. Auf Ende 1922 waren auf dem
Wohnungsamt 2413 Wohnungssuchende eingeschrieben,
von denen 519 nicht nur die Wohnung zu wechseln
wünschten, sondern eine eigene Wohnung suchten.

Post-, Telegraphen- und TelephongebSnde in Burg-
darf (Bern). Den eidgenössischen Räten geht eine Bot-
schaft des Bundesrates zu über die Erstellung eines Post-,
Telegraphen- und Telephongebäudes in Burgdorf. Der
für diesen Bau verlangte Kredit beziffert sich auf rund
900,000 Fr., unter der Voraussetzung, daß die Gemeinde
Burgdorf einen Beitrag von 90,000 Fr. leistet.

Banliches aus Luzern. (Korr.) Nachdem die Bundes-
bahnreorganisation zur Tatsache wird, hat ein Teil der
Beamten der Kreisdirektion Basel, welche voraussichtlich
nach Luzern versetzt werden, eine Baugenossenschaft
gegründet und von einem Luzerner Architekten für eine

Wohnkolonte im „Wesemlin" ein Projekt für zirka 30
aneinandergebaute Einfamilienhäuser ausarbeiten lassen.
Diese Aktion ist notwendig, weil die Wohnungsnot in
Luzern absolut noch nicht nachgelassen hat. In gewissen
Kreisen herrscht sogar die Absicht, eine weitere Genossen-
schaft ins Leben zu rufen, mit der Tendenz, nicht nur
Einfamilien-, sondern Zwei- und event. Mehrfamilien-
Häuser in einzelnen Gruppen an verschiedenen Plätzen
zur Ausführung zu bringen. Die Finanzierung wird
voraussichtlich auf Schwierigkeiten stoßen, weil weitere
Subventionen von Bund und Kanton kaum mehr erhältlich
gemacht werden können. Daß die Wohnungsnot in Luzern
noch nicht im Abnehmen begriffen ist, beweist der Umstand,
daß bei jedem Kündigungstermin die Mieten in die Höhe
geschraubt werden und da und dort ins Unerträgliche
wachsen. Die Politik verschiedener Hausbesitzer mag
vorübergehend als klug, nicht aber als weitblickend ein-
geschätzt werden. Die hohen Mieten zwingen viele zum
Bauen, sodaß der Hausbesitzer die gefürchtet« Konkurrenz
auf dem Wohnungsmarkt selber großzieht.

Die Vorarbeiten zum Bau eines Krematoriums
sind nun soweit gediehen, daß für die Rohbauarbeiten
Offerten eingezogen werden können. Für die Erstellung
des Einäscherungsofens werden die in Betracht kommenden
Firmen direkt zur Konkurrenz eingeladen. Dem Ver-
nehmen nach genießt die bisher hauptsächlich übliche Koks-
feuerung den Vorzug. Immerhin sollen auch andere
Systeme, wie z. B. die Olfeuerung, einläßlich studiert
werden. Das Ideal wäre wohl in einer Kombination
von Koks- und Olfeuerung zu erblicken, um je nach dem
Stand des Preises das eine oder das andere Material
anzuwenden. Ein Nachteil der Olfeuerung besteht aller-
dings darin, daß die Olslamme direkt einwirkt, während-
dem bei der Koksfeuerung nur die sekundäre Hitze in
Tätigkeit tritt. Die örtliche Bauleitung für das Krema-

torium ist der Firma Möri & Krebs, Architekten in Luzern,
übertragen worden.

Bauliches aus Eugi (Glarus). In Engi herrscht
gegenwärtig laut „Glarner Nachr." ziemlich rege Bau-
tätigkeit. Zwei Neubauten sind angefangen und harren
der Vollendung. Daneben sind speziell im Hinterdorf
verschiedene gelungene Renovationen ausgeführt worden.
Auch aus den Ruinen des diesen Winter abgebrannten
Hauses im Grund blüht neues Leben, indem auch dort
wieder ein neues Heim entsteht.

Neuartige Hydrauteuaulage. (Einges.) In letzter
Zeit wurde auf dem großen Deubühlhofe bei Baar eine

Hydrantenanlage eröffnet, die wegen ihrer Eigenart ver-
dient, auch in diesem Blatte erwähnt zu werden. Schon
seit einigen Jahren wurde die Frage einer Hydranten-
anlage für dieses exponierte Gehöfte ventiliert, allein der
Überdruck des vorhandenen Brunnens war zu gering,
und das umliegende Hügelgelände hatte keine nutzbrin-
gende Höhe, um mittelst einem Höhenreservoir einen

wirksamen Hydrantendruck erzielen zu können. Es mußte
deshalb zu einer Hochdruck-Zentrifugalpumpe Zuflucht
genommen werden. Das Überlaufwasser vom Brunnen
fließt in ein bei dem Gehöfte erstelltes Reservoir von
100 m' Inhalt. Von hier aus gelangt das Waffer
ohne Druck auf eine Hochdruckpumpe, welche bei 700
Minutenliter Wasserförderung, eine Druckwirkung von
4—5 Atmosphären ausübt. Interessant ist die elek-
irische Anlage, welche durch das Elektrizitätswerk Baar
ausgeführt wurde. Der Antrieb der Pumpe erfolgt mit-
telst eines Drehstrommotors mit Zentrifugal-An-
lasser mit einer Leistung von 11 ?8 bei 3000 Touren

per Minute. Motor und Pumpe haben eine gemeinsame
Grundplatte und sind direkt miteinander gekuppelt. Da
die Betriebssicherheit einer solchen Pumpanlage in hohem

Maße von der Zuverlässigkeit des elektrischen Teils ab-

hängig ist, so wurde letzterem ganz besondere Aufmerk-
samkeit geschenkt.

Bestimmend für die Wahl des Motor-Types war
die Bedienung der Anlage. Das Anlassen und Abstellen
von Motoren mit Zentrifugal-Anlassern ist äußerst ein-

fach und kann von gänzlich ungeschultem Personal er-

folgen, was bei einer solchen Anlage von sehr großer
Wichtigkeit ist. Es ist nur ein Schalter zu betätigen,
der Widerstand, welcher auf den Motor aufgebaut ist,

wird automatisch aus- und eingeschaltet. Unrichtiges
Manipulieren, welches gewöhnlich das Durchschmelzen
von Sicherungen oder auch Motordefekte verursacht, ist

ausgeschlossen. °

Der Strom wird mittelst Kabel zur Pumpstation
geführt und zwar aus folgendem Grunde: Bei Brand-
fällen kommt es sehr oft vor, daß' beim Manipulieren
mit Leitern, Feuerhaken :c. oder durch den Wasserstrahl
der Hydranten die Drähte der oberirdischen Zuleitungen
aneinandergeschlagen oder beim Einsturz der Gebäude

zerrissen werden, was Kurzschlüsse und Stromunter-
brechungen zur Folge hat. Aus dem gleichen Grunde
wurden auch die Licht- und Kraftzuleitungen (zu zwei

Wohnhäusern und zwei Scheunen), die schon früher be-

standen haben, ebenfalls durch Kabelleitungen ersetzt, und

mit eigens dazu erstellten Sicherungen abgesichert.
Wie aus obigem hervorgeht, hat der Liegenschafts-

besitzer, Herr Steiner, keine Kosten gescheut, um eine ein-

wandfreie zuverlässige Hydrantenanlage zu erhalten.
Das Projekt dieser Feuerlöschanlage wurde von Herrn

Carl Staub, technisches Bureau, Baar, ausgeführt.

Bachkorrektion in Trimbach (Solothurn). Die letzte ^

Einwohnergemeindeversammlung hat an die projektierte

Bachkorrektion einen Beitrag von 15,000 Fr. beschlossen ^

Damit ist nun die Ausführung des großzügigen Werkes
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A. MOLLIR & C9
BRUGG

MASCHINENFABRIK UND EISENGIESSEREI

Moderne Hochletstiings-'VoUgatter
mit Kugellagerung, Friktionsvorschub und Walzentrieb

durch Ketten.

GROSSES FABRIKLAGER

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZURICH
UNTERER MÜHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74

ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRIK
FUR DEN BAU VON

OeO

SÄGEREI- und HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

gefidjert. 9Sunb uttb Danton übernehmen je 50,000 $r.
non ben ©efamtfoßen non 150,000 gr. Sftit ber 9(r=
Bcit roirb jebenfaßi nâdjften ©pätherbft begonnen roerben.

Sautätigfeit lit Safeï. ®er ©tanb ber jeßtgen
Sautätigfeit im Jîleinbafel ift folgenber: 91m ©djaff=
hauferrheinweg hat ber 9lufbau einer größeren SStßa

begonnen, ferner ftnb an ber ®urnerßraße oier 3Jiehr=
familienhäufer beim erften ©todroerf angelangt. 9(n
ber ©hrifchonaßraße finb oon neun ©infamilienhäufetn
fünf unter ®ach geîommen, auf brei weitem finb bie
®ad)ßühle aufgerichtet worben unb auf einem wirb bteS
in SBälbe gesehen. 9In ber äußern ©renzacherfiraße
finb auf jmei ©infamilienhäufern bie ®ad)fiüt)le aufge=
richtet worben, für zwei weitere finb bie günbamentaui*
grabungen beenbet. 9lm ©djorenweg geht bai 9Bo!)n=
unb ©efchäftihaui bei 91. ®. 95. ber 9So(Ienbung ent=

gegen; jwei SBoßnhäufer finb mit ihren ßementfocfeln
bem Soben entfiiegen, jwei weitere finb balb jum erften
©tocfmert gebiehen. 9(n ber Dafanenftraße ©de ©d)oren=
weg finb oter SBohnhäufer balb beim erften ©todwerf
angelangt, weiter unten ben Sangen ©rien ju finb auf
oier 9J?ehrfamitienhäufern bie ®ad)ßühle aufgerichtet
worben, zwei folcfje Käufer finb beim erften, unb einei
beim zweiten ©todwerf angelangt. 9ln ber .ftlqbedßraße
ift bai ©emetnbeßaui ber Äirchgemeinbe ©t. Sftattljäui
im 9(ufbau begriffen unb an ber SHeinhüningerßraße
präfentiert fid) ein Sßohnhaui im 9tohbau. @§ ift noch
ju erwähnen ber beim zweiten ©todwerf. angelangte
große Sagerhausbau am fftheinhafen bei Steinhüningen.

äRuttenjer iperfone*bah*hof. ©o wenig man be=

ßtmmtei über bte 95erwirflid)ung bei großen projettes
für ben fRangierbahnhof auf bem SJluttenjerfetbe aud).
jagen fann, eine§ ift ficher: ®ie neue Safmhofanlage
ber ©tation SRuttenj geht fchnell unb in großzügiger
©eftattung ber 93oßenbung entgegen. ®ai neue forri=
gterte Saptracee ift in ber 9luibehnung oon 2000 m
unterhalb ber ©tation fo weit befdjottert, baß mit ber
Segung ber ©djienen begonnen werben fann. ©benfo
Rt bie 9tuffchüttung unb 93ef<f)otterung bei neuen ^3er=
wni unterhalb ber neuen ©tation beenbet, ber auf ber
®orffeite SRuttenj liegt. 9!m 93ahnhofplaß felbft unb
un beffen Qugängen oon ber alten Salmhoffiraße her

intenfioften gearbeitet: bte Saufirma
®uttfd)t & Qorban leitet bie 9lu§führung. Siel Kultur»

lanb geht burd) biefe Reitanlagen in ben Sefiß ber
Sunbeibaßnen über; ber heutige Serfeßr erheifdjt aber
folche Dpfer an SBiefen unb Säumen. ®afür wirb ber
neue Sahnhofplaß mit feinen Zugängen gefälligen
formen geftattet burd) fd)öne Sinienführung. 9lu<h für
neue ©rünßächen ift geforgt worben burch bie 9lnlage
bei Sßanzgarteni für ben Saljnhofoorftanb unb beffen
©eßilfen, in ber ®imenßon oon 40x15 m, weftlich bei
zufünftigen ©tationigebäubei, beffen SMtergefdjoß feit
9Sod)en fertigerfteltt ift. ®te 95otlenbung bei neuen ©ta=
tionigebäubei unb bei baju gehörigen Rebengebäubei
hat bii jum Frühjahr 1924, ber Setriebieröffnung ber
neuen ©tation zu gefcheßen; im Quli bi. D§- wirb mit
ben SRaurerarbeiten begonnen werben. 9lucß an ben
ßugängen zur Unterführung wirb tntenfio gearbeitet.

9luf bem Sauplaße ber girma Darbini, gegenüber
ber alten Station, iß man mit bem 9lbtran§port bei
Roßmateriali befd)äftigt ; bte 93auhütte felbft bleibt fo=

lange fteljen, bii bie neue ©cßtenenanlage unb bie bamit
oerbunbene SliadE)fotterung beenbigt fein wirb.

®ie 93eoötferung oon SRuttenz ßeßt ber ©röffnung
ber neuen Unterführung mit Sefriebigung entgegen. Über
bie gertigfteHung ber breit unb fcßön angelegten Über=

führung fann nocß ni<hti beßimmtei gefagt werben. C. D.

Sautätigfeit in ©iffacß (93afeUanb). 9luf großen
©ebteten bei ©ägeareati, wo noih oor 8—10 SRonaten
bie tßßugfcßar bie ©rbfdjoße burcßquerte, fließen 9Sißen

mit ßübfcßen 93lumengärten wie $ilze aui bem Soben
heraui. Dm Saufe biefei Döhrel finb nicht weniger
ati 13 folcßer $eimßätten teili fertig, teils im Roßbau
erfießt worben, unb fchon finb wieber 95orbereitungen
fur Sanbfäufe zmedi 95erbauung burd) ^rioate, fowie
burd) hteftge unb auiwärtige 93aumeißer getroßen. ®le
9luißübarbeiten zu neuen Sauten hüben bereiti wteber
begonnen. @i ift wirftiü) auch meßt zu wunbern, wenn
ber ftille ruhige 93ürger nach SSerbringung feinei mühe=

ootten Sagewerfei im Greife feiner Damitie eine wirftid)
ruhige SBohnftätte außerhalb ber gegenwärtig im £>od)=

betrieb oon aßen benfbaren 95ef)ifeïn ftehenben ßaubigen
Sanbftraße wählt, ©ämtlicße Neubauten finb bem Sanb=

fd)aftibilb gut angepaßt. SSäßrenb bai ßteußligebiet
näihß bem „Surgerrain" mit lauter ©haleti überbaut
würbe, f^müden bie gunzgerftraße oiflenartige ©ebäube.
@i iß beihalb feßr begreißidh, baß ei an Siebhabern
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gesichert. Bund und Kanton übernehmen je SO,000 Fr.
von den Gesamtkosten von 1S0.000 Fr. Mit der Ar-
beit wird jedenfalls nächsten Spätherbst begonnen werden.

Bautätigkeit i« Basel. Der Stand der jetzigen
Bautätigkeit im Kleinbasel ist folgender: Am Schaff-
Hauserrheinweg hat der Aufbau einer größeren Villa
begonnen. Ferner sind an der Turnerstraße vier Mehr-
familienhäuser beim ersten Stockwerk angelangt. An
der Chrischonastraße sind von neun Einfamilienhäusern
fünf unter Dach gekommen, auf drei weitern sind die
Dachstühle aufgerichtet worden und auf einem wird dies
in Bälde geschehen. An der äußern Grenzacherstraße
sind auf zwei Einfamilienhäusern die Dachstühle aufge-
richtet worden, für zwei weitere sind die Fundamentaus-
grabungen beendet. Am Schorenweg geht das Wohn-
und Geschäftshaus des A. C. V. der Vollendung ent-
gegen; zwei Wohnhäuser sind mit ihren Zementsockeln
dem Boden entstiegen, zwei weitere sind bald zum ersten
Stockwerk gediehen. An der Fasanenstraße Ecke Schoren-
weg sind vier Wohnhäuser bald beim ersten Stockwerk
angelangt, weiter unten den Langen Erlen zu sind auf
vier Mehrfamilienhäusern die Dachstühle aufgerichtet
worden, zwei solche Häuser sind beim ersten, und eines
beim zweiten Stockwerk angelangt. An der Klybeckstraße
ist das Gemeindehaus der Kirchgemeinde St. Matthäus
im Aufbau begriffen und an der Kleinhüningerstraße
präsentiert sich ein Wohnhaus im Rohbau. Es ist noch
zu erwähnen der beim zweiten Stockwerk. angelangte
große Lagerhausbau am Rheinhafen bei Kleinhüningen.

Mutte«zer Personenbahnhof. So wenig man be-
stlmmtes über die Verwirklichung des großen Projektes
für den Rangierbahnhof auf dem Muttenzerfelde auch,
sagen kann, eines ist sicher: Die neue Bahnhofanlage
^r Station Muttenz geht schnell und in großzügiger
Gestaltung der Vollendung entgegen. Das neue korri-
gierte Bahntracee ist in der Ausdehnung von 2000 m
unterhalb der Station so weit beschottert, daß mit der
Legung der Schienen begonnen werden kann. Ebenso
lst die Aufschüttung und Beschotterung des neuen Per-
wns unterhalb der neuen Station beendet, der auf der
Dorffeite Muttenz liegt. Am Bahnhofplatz selbst und
an dessen Zugängen von der alten Bahnhofstraße her
Ard letzt am intensivsten gearbeitet: die Baufirma

mtschi à Jordan leitet die Ausführung. Viel Kultur-

land geht durch diese Neuanlagen in den Besitz der
Bundesbahnen über; der heutige Verkehr erheischt aber
solche Opfer an Wiesen und Bäumen. Dafür wird der
neue Bahnhofplatz mit seinen Zugängen in gefälligen
Formen gestaltet durch schöne Linienführung. Auch für
neue Grünflächen ist gesorgt worden durch die Anlage
des Pflanzgartens für den Bahnhofoorstand und dessen

Gehilfen, in der Dimension von 40x15 m, westlich des

zukünftigen Stationsgebäudes, dessen Kellergeschoß seit

Wochen fertigerstellt ist. Die Vollendung des neuen Sta-
tionsgebäudes und des dazu gehörigen Nebengebäudes
hat bis zum Frühjahr 1924, der Betriebseröffnung der
neuen Station zu geschehen; im Juli ds. Is. wird mit
den Maurerarbeiten begonnen werden. Auch an den
Zugängen zur Unterführung wird intensiv gearbeitet.

Auf dem Bauplatze der Firma Jardini, gegenüber
der alten Station, ist man mit dem Abtransport des
Rollmaterials beschäftigt; die Bauhütte selbst bleibt so-
lange stehen, bis die neue Schienenanlage und die damit
verbundene Nachschotterung beendigt sein wird.

Die Bevölkerung von Muttenz sieht der Eröffnung
der neuen Unterführung mit Befriedigung entgegen. Über
die Fertigstellung der breit und schön angelegten über-
führung kann noch nichts bestimmtes gesagt werden. 0. v.

Bautätigkeit i« Sifsach (Baselland). Auf großen
Gebieten des Sägeareals, wo noch vor 8—10 Monaten
die Pflugschar die Erdscholle durchquerte, schießen Villen
mit hübschen Blumengärten wie Pilze aus dem Boden
heraus. Im Laufe dieses Jahres sind nicht weniger
als 13 solcher Heimstätten teils fertig, teils im Rohbau
erstellt worden, und schon sind wieder Vorbereitungen
für Landkäufe zwecks Verbauung durch Private, sowie
durch hiesige und auswärtige Baumeister getroffen. Die
Aushubarbeiten zu neuen Bauten haben bereits wieder
begonnen. Es ist wirklich auch nicht zu wundern, wenn
der stille ruhige Bürger nach Verbringung seines mühe-
vollen Tagewerkes im Kreise seiner Familie eine wirklich
ruhige Wohnstätte außerhalb der gegenwärtig im Hoch-
betrieb von allen denkbaren Vehikeln stehenden staubigen
Landstraße wählt. Sämtliche Neubauten sind dem Land-
schaftsbild gut angepaßt. Während das Reußligebiet
nächst dem „Burgerrain" mit lauter Chalets überbaut
wurde, schmücken die Zunzgerstraße villenartige Gebäude.

Es ist deshalb sehr begreiflich, daß es an Liebhabern
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foldjer angenehmen £eimftätten nic£)t fehlt unb bie @r=

bauer immer Abnehmer finben. Pächfter Sage fallen
ipieber einige biefer SBoljnungen gefertigt merben.

(„Sanbfdjäftler.")
Sau eines ©emeinbehaufeS in Baratt. Aarau hot

befanntlid) für mufifalifche unb theatratifdlje Aufführungen
einzig ben oor jirfa 40 fahren erbauten ©aalbau zur
Verfügung, ber auch befdjeibenen bühnentedjmfchen An»
forberungen, namentlich für größere Aufführungen, längft
nicht mehr genügt, ©anz mifjlid) ftnb bie ©arberobe»
unb Soiletteneinrid)tungen. Sarum beftunb fett batb
jroei Qahrjehnten ber SBunfdj nach baulichen Anbetungen;
Dptimiften badjten fogar an ein mobern eingerichtetes
Spater* unb KonzertfauS. Allein auch h*et P9 ba§
Portemonnaie bie nötigen ©renjen. Seiber zetfhlug fi<h
eine naheliegenbe Söfung, bie menigftenS in bejug auf
Sheater»Aufführungen mefentlidje Vefferungen gebracht
hätte: bie Vermenbunng bei an ber Kaftnoftrafje neu
errichteten SichifpielljaufeS ju theatralifchen Aufführungen.
©S ïonnte mit ben ©runbanftöfjern feine ©inigung er»

jielt merben, bie einen zwedentfpred)enben Vühnenbau
ermöglicht hütte. Pun legte ftch bie SBirri 3«nft ins

teug unb berief eine Verfammlung oon Vertretern fämt»
her Vereine unb ©efeüfdpften, bie an einem Peübau

intereffiert mären, ein. @S fonnte ftch gegebenermeife
nur um eine Vorbefprechung houbeln, boch mürbe ein
9Beg entbedft, be^ otelleiht mit ber 3eit zum Biete führen
fönnte. Plan befdjlofî einhellig, bem ©emeinberat ben

Antrag p unterbreiten, eS fei fhon für baS Bahr 1924
ein namhafter Vetrag in baS Vubget einzufetten, ber als
BonbS für ben Vau eines ©emeinbehaufeS ober eines

£aufeS für Sheater» unb Konzertaufführungen gebäht
ift unb burh jährliche 3ufd)üffe unb eoentuell roeitere

Veranftaltungen p äufnen märe. Sie ©tnroohnerge»
meinbe mürbe einem bezüglichen Antrag beS ©emeinbe»
rateS fiherlih mit gtofjer SJlehrheit jufiimmen. Z. T.

©huIhauSbau in fienjburg (Aargau). Plan fhreibt
hierüber bem „Aarg. Sagbl.": Vefanntlid) hat Senjburg
ein mobern eingerichtetes ©emeinbefhulhauS, bagcgen ein

VejirfSfhulgebäube, baS nie für btefen 3mecf ge=

baut mürbe unb nie bafür gepaßt hat. ©hon feit Bahren
mirb bie grage eines PeubaueS erörtert unb menn ber
unfelige Krieg mit all feinen Pad)wirfungen niht auS--

gebrohen märe, ftünbe roohl bereits ein neues ©ebäube
ba. Be^t foH eS aber bo<h einen ©hritt oormärtS
gehen. B legten Vubget mürbe bem ©tabtrat ein
Krebit bemiÜigt, um Pläne für ein neues VezirfS»
fh«lhauS anfertigen p laffen. Auf erfolgte AuS»

fhreibung hin ftnb 49 projette eingegangen, meldfe ©nbe
beS SRonatS oon ber beftellten Barr) gefihtet unb teil-
roeife prämiert merben foüen. Utahher erfolgt eine

öffentliche AuSfteüung ber eingegangenen Arbeiten. Saf?
fih ganj Semburg lebhaft um bie Angelegenheit inter»
effiert, ift felbftoerftänblid)-

©tabthauSrenonaticm in SeÜhtzona. Ser ©emeinbe»
rat oon Veüinzona ftimmte ber Penooation beS ©tabt»
haufeS im Vetrage oon 360,000 Br- nah bem projeft
beS Arhiteften Sa Hone zu.

Vaulihe^ auS Vettinsojia. SaS befannte SBaren»

hauS Bnnooazione mirb laut „©übfdjmeiz" in ba§ neue,
bebeutenb ermetterte ©efhäftShauS im ehemaligen |)otel
Blora überfiebeln. SaS £>otel Btora, baS oon ber Birma
©ala & Peloffi nah Plänen oon Ard)iteft Bogliarbi
(Veüinzona) erfteüt routbe, prafentiert fih fe^r gut unb
barf zu ben fhönften ©efhäftShäufern oon Veüinzona
gerehnet merben. Vier ©tocfroerfe merben auSfhliefj»
lih als Verlaufs» unb Arbeitsräume bienen. Peun
große moberne ©haufenfter geben bem Çaufe einen ganz
grofifiäbiifhen Anftrih unb merben ihre ÙBirfung auf

bie Käuferfhar ftd)er niht oerfehlen. ©in großer Siht»
hof unb große Benfter forgen für Siht unb Suft. Sie
eleftrifhen @tnrid)tungen mürben in befannt foliber unb
oorzügliher Art oon ber Birma Beiice Patochi &
Pooeroni (Veüinzona), bie 3entralheizungS= unb Soi»
letteinftaüation burh ©ebr. V ale ftr a erfteüt.

Heftet ftie neuen ©ieftelnngen
im 6tammfteimertai

fhreibt man ber „Shurg. 3*9" • ®ie SMiorationS»
fommiffion beS zürherifhen lanbmirtfhaftlihen Kantonal»
oereinS, mit Kulturingenieur ©irSberger als Präfibent,
arrangierte eine zweitägige Blurbereifung mit Vorträgen
im ©tammheimertal, um bie Seilnehmer, bie in ber 3<hl
oon etlichen §unberten auS bem KantonSgebtet zu btefem
3mecfe zufammenfamen, mitbem intereffanten UMiorationS»
merf unb ber bamit oerbunbenen umfangreihen ©üter»
Zufammenlegung unb ben neu erfteüten ©iebelungen be=

fannt zu mähen. Sie Veranftaltung nahm in aüen
Seilen einen feljr befriebigenben Verlauf unb bie ©tamm»
heimer Veoölferung bereitete ben otelen ©äften trot) ber

Kritif, bie ba unb bort gegenüber ber ©üterzufammen»
legung noch befteht, oon A bis 3 einen herzlich*« @mp=

fang. B ©afthof zum „©hmert" in Dberftammheim
eröffnete ber ©hef beS. fantonalen PteltorationSamteS,
Dberft ©irSberger, bie ©jfutfion mit einem Peferat
über baS gefamte UMiorationSmerf, rcobei er namentlich
oiele fatfdje Auffaffungen über ©üterzufammenlegungen
im aügemeinen unb baS UMiorationSmerf im ©tamm»
heimertal im befonbern richtig fteüte. Am 25. UJtai 1919
mürbe baS Vorprojeft oon ben 437 ©runbeigentümern
ber 4 ©emeinben beS ©tammheimertaleS (Ober» unb

Unterftammheim, ©untalingen unb SBaltalingen) mit
BmeibrittelSmehrheit genehmigt unb bie Surhführung
befhloffen. Auf ©nbe Dftober 1922 fonnte ber neue

Vefih angetreten merben unb bis ©nbe 1924 mirb ba§

ganze 2öerf mitfamt ben notarieüen llmfhreibungen
ooüenbet fein. B« Verbinbung mit ber ©üterzufammen»
legung ftnb 11 neue ©iebelungen entftanben, bie in»

folge ber meiten ©ntfernung ber ©runbftücfe notmenbig
mürben ; mit einer Ausnahme liegen aüe neuen £>öfe an
ber Peripherie beS3ufammenlegungSgebieteS unb umfaffen
baS oom Sorfe am meiteften abgelegene Sanb. Surcf)
bie Korreftion ber £>auptgemäffer beS SaleS, beS Plühle»
baheS unb feiner 3uflüffe (Koften B^- 600,000) hutte
bie Ausführung beS SßerfeS mit etmelhen ©hmterigfeiten
Zu fämpfen. Sie Koften beS ganzen SBerfeS (ohne

©iebelungen unb Drainagen) belaufen fiel) für bie ©üter»

zufammenlegung unb 82,000 m SBeganlagen auf 1,3
Süiüionen B^-5 «ah Abzug ber Veiträge oon Vunb,
Kanton unb ©emeinben hüben bie ©runbeigentümer
Br. 330,000 zu beefen. Sie Koftenoerteilung gefhieht
nah einer Klaffeneinteilung. Vei einer meliorierten Bläh*
oon 1200 ha ergibt ftd) ein Koftenaufmanb per ha oon
Br. 275.— ober per Buchest oon B*- 99.—. Siefer
Vetrag ift innert 10 Bähten abzuzahlen ; baS macht pw
Batjr unb B«hatt Br. 12.50. B«r brainierteS Sanb

erhöht fih *>er Vetrag auf Bt- 58.—. Vei fold) mtnimen
Veträgen fann man oon einer fhmeren Velaftung ber

©runbeigentümer niht fpredjen, unb menn bie Koften»

oerhältniffe niht btücfenber ftnb als fo, bürfte fih in ber

nädjfien 3eit nod) manche ©emeinbe zur Surhführung
ber ©üterzufammenlegung entfhlie|en. Sie Veoölferung
beS ©tammheimertaleS mürbe jebenfaüS heute ben früheren
3uftanb nid)t mehr zurüefmünfhen.

An biefe mehr aügemeinen Ausführungen fdjloffen H
tntereffante ©inzelheiten über bie ©üterzufammenlegung

128 Jllustr. schweiz. Handw Zeitung („Meisterblatt") Nr. 13

solcher angenehmen Heimstätten nicht fehlt und die Er-
bauer immer Abnehmer finden. Nächster Tage sollen
wieder einige dieser Wohnungen gefertigt werden.

(„Landschäftler.")
Bau eines Gemeindehauses in Aarau. Aarau hat

bekanntlich für musikalische und theatralische Aufführungen
einzig den vor zirka 40 Jahren erbauten Saalbau zur
Verfügung, der auch bescheidenen bühnentechnischen An-
forderungen, namentlich für größere Aufführungen, längst
nicht mehr genügt. Ganz mißlich sind die Garderobe-
und Toiletteneinrichtungen. Darum bestund seit bald
zwei Jahrzehnten der Wunsch nach baulichen Änderungen;
Optimisten dachten sogar an ein modern eingerichtetes
Theater- und Konzerthaus. Allein auch hier zog das
Portemonnaie die nötigen Grenzen. Leider zerschlug sich

eine naheliegende Lösung, die wenigstens in bezug auf
Theater-Aufführungen wesentliche Besserungen gebracht
hätte: die Verwendunng des an der Kastnostraße neu
errichteten Lichtspielhauses zu theatralischen Aufführungen.
Es konnte mit den Grundanstößern keine Einigung er-
zielt werden, die einen zweckentsprechenden Bühnenbau
ermöglicht hätte. Nun legte sich die Wirri-Zunft ins
Zeug und berief eine Versammlung von Vertretern sämt-
licher Vereine und Gesellschaften, die an einem Neubau
interessiert wären, ein. Es konnte sich gegebenerweise

nur um eine Vorbesprechung handeln, doch wurde ein
Weg entdeckt, der» vielleicht mit der Zeit zum Ziele führen
könnte. Man beschloß einhellig, dem Gemeinderat den

Antrag zu unterbreiten, es sei schon für das Jahr 1924
ein namhafter Betrag in das Budget einzusetzen, der als
Fonds für den Bau eines Gemeindehauses oder eines

Hauses für Theater- und Konzertaufführungen gedacht
ist und durch jährliche Zuschüsse und eventuell weitere
Veranstaltungen zu äufnen wäre. Die Einwohnerge-
meinde würde einem bezüglichen Antrag des Gemeinde-
rates sicherlich mit großer Mehrheit zustimmen. 6.1'.

SchulHauSvau in Lenzburg (Aargau). Man schreibt
hierüber dem „Aarg. Tagbl.": Bekanntlich hat Lenzburg
ein modern eingerichtetes Gemeindeschulhaus, dagegen ein

Bezirksschulgebäude, das nie für diesen Zweck ge-
baut wurde und nie dafür gepaßt hat. Schon seit Jahren
wird die Frage eines Neubaues erörtert und wenn der
unselige Krieg mit all seinen Nachwirkungen nicht aus-
gebrochen wäre, stünde wohl bereits ein neues Gebäude
da. Jetzt soll es aber doch einen Schritt vorwärts
gehen. Im letzten Budget wurde dem Stadtrat ein
Kredit bewilligt, um Pläne für ein neues Bezirks-
schulhaus anfertigen zu lassen. Auf erfolgte Aus-
schreibung hin sind 49 Projekte eingegangen, welche Ende
des Monats von der bestellten Jury gesichtet und teil-
weise prämiert werden sollen. Nachher erfolgt eine

öffentliche Ausstellung der eingegangenen Arbeiten. Daß
sich ganz Lenzburq lebhaft um die Angelegenheit inter-
essiert, ist selbstverständlich.

StadthauSrenovation i« Bellinzona. Der Gemeinde-
rat von Bellinzona stimmte der Renovation des Stadt-
Hauses im Betrage von 360,000 Fr. nach dem Projekt
des Architekten Tallone zu.

Bauliches aus Belliuzoua. Das bekannte Waren-
Haus Jnnovazione wird laut „Südschweiz" in das neue,
bedeutend erweiterte Geschäftshaus im ehemaligen Hotel
Flora übersiedeln. Das Hotel Flora, das von der Firma
Sala à Pelossi nach Plänen von Architekt Fogliardi
(Bellinzona) erstellt wurde, präsentiert sich sehr gut und
darf zu den schönsten Geschäftshäusern von Bellinzona
gerechnet werden. Vier Stockwerke werden ausschließ-
lich als Verkaufs- und Arbeitsräume dienen. Neun
große moderne Schaufenster geben dem Hause einen ganz
großstädtischen Anstrich und werden ihre Wirkung aus

die Käuferschar sicher nicht verfehlen. Ein großer Licht-
Hof und große Fenster sorgen für Licht und Luft. Die
elektrischen Einrichtungen wurden in bekannt solider und
vorzüglicher Art von der Firma Felice Patocchi à
Roveroni (Bellinzona), die Zentralheizungs- und Toi-
letteinstallation durch Gebr. Balestra erstellt.

Lleber die neuen Siedelungen
im Stammheimertal

schreibt man der „Thurg. Ztg": Die Meliorations-
Kommission des zürcherischen landwirtschaftlichen Kantonal-
Vereins, mit Kulturingenieur Girsberger als Präsident,
arrangierte eine zweitägige Flurbereisung mit Vorträgen
im Stammheimertal, um die Teilnehmer, die in der Zahl
von etlichen Hunderten aus dem Kantonsgebiet zu diesem
Zwecke zusammenkamen, mitdem interessanten Meliorations-
werk und der damit verbundenen umfangreichen Güter-
Zusammenlegung und den neu erstellten Siedelungen be-

kannt zu machen. Die Veranstaltung nahm in allen
Teilen einen sehr befriedigenden Verlauf und die Stamm-
heimer Bevölkerung bereitete den vielen Gästen trotz der
Kritik, die da und dort gegenüber der Güterzusammen-
legung noch besteht, von A bis Z einen herzlichen Emp-
fang. Im Gasthof zum „Schwert" in Oberstammheim
eröffnete der Chef des kantonalen Meliorationsamtes,
Oberst Girsberger, die Exkursion mit einem Referat
über das gesamte Meliorationswerk, wobei er namentlich
viele falsche Auffassungen über Güterzusammenlegungen
im allgemeinen und das Meliorationswerk im Stamm-
Heimertal im besondern richtig stellte. Am 25. Mai 1919
wurde das Vorprojekt von den 437 Grundeigentümern
der 4 Gemeinden des Stammheimertales (Ober- und

Unterstammheim, Guntalingen und Waltalingen) mit
Zweidrittelsmehrheit genehmigt und die Durchführung
beschlossen. Auf Ende Oktober 1922 konnte der neue

Besitz angetreten werden und bis Ende 1924 wird das

ganze Werk mitsamt den notariellen Umschreibungen
vollendet sein. In Verbindung mit der Güterzusammen-
legung sind 11 neue Siedelungen entstanden, die in-
folge der weiten Entfernung der Grundstücke notwendig
wurden; mit einer Ausnahme liegen alle neuen Höfe an
der Peripherie des Zusammenlegungsgebietes und umfassen
das vom Dorfe am weitesten abgelegene Land. Durch
die Korrektion der Hauptgewässer des Tales, des Mühle-
baches und seiner Zuflüsse (Kosten Fr. 600,000) hatte
die Ausführung des Werkes mit etwelchen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Die Kosten des ganzen Werkes (ohne

Siedelungen und Drainagen) belaufen sich für die Güter-
Zusammenlegung und 82,000 m Weganlagen auf 1,3

Millionen Fr.; nach Abzug der Beiträge von Bund,
Kanton und Gemeinden haben die Grundeigentümer
Fr. 330,000 zu decken. Die Kostenverteilung geschieht

nach einer Klasseneinteilung. Bei einer meliorierten Fläche
von 1200 à ergibt sich ein Kostenaufwand per da von
Fr. 275.— oder per Juchart von Fr. 99.—. Dieser

Betrag ist innert 10 Jahren abzuzahlen; das macht per

Jahr und Juchart Fr. 12.50. Für drainiertes Land

erhöht sich der Betrag auf Fr. 58.—. Bei solch minime»
Beträgen kann man von einer schweren Belastung der

Grundeigentümer nicht sprechen, und wenn die Kosten-
Verhältnisse nicht drückender sind als so, dürfte sich in der

nächsten Zeit noch manche Gemeinde zur Durchführung
der Güterzusammenlegung entschließen. Die Bevölkerung
des Stammheimertales würde jedenfalls heute den früheren
Zustand nicht mehr zurückwünschen.

An diese mehr allgemeinen Ausführungen schloffen sich

interessante Einzelheiten über die Güterzusammenlegung
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